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Nr . 103 . Donners « aa den 4 Mai » S22 . SS. Jahrgang .
Tagesspiegel .

Nach einer Meldung aus Washington hat Senator
Lodge eine Resolution ansgearbeitet , durch die das
Wiederaus ! ?len der Copyright - (d. i . Verlagsrechts Ver¬
träge mit Teutschkand und Oesterreich gestattet wird .

Die Neuordnung der Veamtengehältcr wurde dem
Reichsministerrnm überwiesen .

Der srühere amerikanische Botschafter in Berlin ,Herard , ist in Paris eingetroffen und will sich von
da ans nach Genua begeben , um der Konferenz als
inoffizieller B ?obachter bcizuwohnen .

Das Memorandum der Sachverständigenkommissionwurde der russischen Abordnung unter Vorbehalt der
französische und belgischen Zustimmung übergebe «.

Japan hat die Schantungbahu an China übergeben

Zur Konferenz von Genua.
Genua, 8. Mai .Das Memorandum an die Russen wurde, wie scho « kurzmitgeteilt, gestern abeud spät durch de« GeneralsekretärGrafen Civecalo de« Russe« überreicht. Das Memorandumenthält ei« Titelblatt , das «om 2. Mai datiert ist. Das Do-

kumeut wird eiugeleitet durch eine« Geleitbries des Prä¬sidenten der politischen Kommission . Schanzer. der folgendenWortlaut hat :
Herr Vizepräsident! Ich habe die Ehre , das folgendeDokument zu übersenden. Ich mutz bemerke«, Satz die

französische Delegation sich das Recht Vorbehalten hat, dasDokumeut nur nach dem Eintreffen der Instruktionen ausParis endgültig auzuuehme«.
Geuehmige« Sie , Herr Vizepräsident, de« Ausdruck mei-«er vorzüglichen Hochachtung. gez.: Schanzer.
Die bekauute Einleitung des Dokuments wnrde nicht ge¬ändert bis a«f den Satz am Schluffe , in dem ansgedrücktwird, daß die französtsche Delegation erst «ach Empfang derJnftrnktiouc « ans Paris das Dokument «nterschreibe «könne. Das Doknment ist in 18 Artikel eingeteilt, die allebekannt find.

Paris , 8. Mai 1822.In letzter Stunde hat sich die Lage hier stark verschärft .Ev ist jetzt unbestimmt, ob Bartho « wieder «ach Genna zn-rückkehren wird. Man spricht von seiner Demission als Mi¬scher nnd Delegierter . Poincars hat ihm nämlich telegrafisch« rftrag gegeben, noch vor seiner Abreise von Genna , z« ver¬lange« , Latz das Memorandum für die Russe« erst überreichtwird, wen« Poincars in der französische« Ministerrats -ßtznng mit Bartho « über de« Wortlaut des Memorandumsverhandeln könne. Poincars hat 24 Stunden Frist verlangt ,gerechnet vom Augenblick des Eintreffens von Varthon inParis . Während dieser Frist soll das Memorandum überdessen Wortlaut man sich unter de« Alliierte« geeinigt hat,noch zurückgehalten werde«, das bedeutet , Latz Poincars sichvorbehält, die von Barthon gegebene Zustimmung znmWortlaut des Memorandums znrnckzuzieheu . Es bestehtd»e Möglichkeit , datz in den nächste« 24 Stunden die französ.Regierung beschließt, daß die französische Unterschrift unterdem Doknment nicht gilt. Die telegraphische InstruktionPomcarss au Bartho « ist drei Stunde « z« spät eingetrossen.Barthon hatte seine Zustimmnng bereits erteilt . Das Tele¬gramm von Paris nach Genna soll acht Dtunden Weg ge¬braucht Habs«. Das Memorandum ist inzwischen den Russe«überreicht worden. Wen» nun Poincars sich vorbehält, vond« Zustimmung wieder znrückzrttrete «. so wäre das einEatanter Mißerfolg der Konferenz von Genua in - er Fragedes Verhältnisses z« SowjetrnUand D— wärees .aber ei« schwerer Schlag gegen das Vertrauen , das manM das Zustandekommen eines positiven nnd allgemein ver¬bürgte« Abschlusses setze« könnte.
Genua, 8. Mai . Ich der gestrigen Sitzung der neun Mächtebegründete der französische Vertreter Barrere die Verweige¬rung der Unterschrift unter das ' Russemnemorandnm. ErEs ei» soeben eimgetroffenes Telegramm vor . das denFranzosen die Unterzeichnung des Memorandums verbietet,o » einer neu einüerufenen Sitzung betonte Lloyd Georgeaber , daß das Memorandum noch abends den Russen über¬reicht werden müsse, da sonst schwere Gefahren entstehenErden , die einen großen Einfluß auf das Schicksal und dieGruppierung der Mächte haben würden. Schließlich wil¬ligte Herr Barrere ein, datz das Memorandum unterzeichnetErde mit dem Vorbehalt der nachträglichen Zustimmungber französischen Regierung . Die französische DelegationUnterzeichnete dann mit diesem Vorbehalt Las Memoran--dum . Tie Belgier verweigerten auch gestern abend noch dieUnterschrift , so datz das Memorandum ohne die belgischeUnterzeichnung an Rußland übergeben wurde.

. .Mailand . 3. Mai . Nach dem „Secvlo" ist die gestrige?Evgliche Verweigerung der französischen Unterschrift un-r
^r das russische Memorandum auf ein Telegramm der Bel-AEr an Poincars zurückzuführen, die den Ministerpräsi-^ vten nur seine Unterstützung in ihrer Opposition baten.TAEs habe dann Poincars an Barrere das Telegramm

,
st, das Memorandum nicht zu unterschreiben. — Der

Karriere della Sera " sagt zu der Haltung Frankreichs:
bezweckt nichts anderes , als die Arbeit der fran-

tiii- s/ "« -E *b"" bler in Genna z« hintertreibe » . Bartho »
dm .^ Eelcht besser, wen« er sich ans der gegenwärtige« «n-? §äe zurückzöge , da er stets befürchte« mntz. »»«* Regierung -esavoniert z« werden.

^ ie offizielle Pariser Erklärung .
d Paris , 3. Mai sDrahtmeldnngs.Kurz nach K Uhr nachmittags verbreitete die Agentur

Havas folgende offizielle Mitteilung : Der Ministerrat ist«m 2 Uhr nachmittags i« Ministerium für answärtige
Angelegenheiten zusairrmengLtveten . Poincars dankte imName« sämtlicher Mitglieder Bartho « für das Talent «nd
die Autorität , die er in Genna entsaltet habe , um die Arbei¬ten der Konferenz z« erleichtern und gleichzeitig die französ.Interesse « z« verteidigen - Das Kabinett «ahm von de« ans -
Genna «nd Brüssel ei«getr»sfe»e« Nachrichten Kenntnis .Nach Prüfung der Meldungen hat die Regierung ein¬
stimmig beschlossen , datz Frankreich sich nicht von Belgientrenne« werde. Bartho « wird am Freitag vormittag «achGenna znrückreise «.

Die zweite Vollsitzung in Genna.
Genna , 8. Mai.

I « der heute vormittag 10 Uhr eröffnete« zweiten Voll¬
sitzung der Konferenz von Genna war die dentsche Delegation
dnrch Reichskanzler Dr . Wirth «nd de« Minister des Aenße-
ren Dr . Nathena« vertrete «. Anstelle des «ach Paris ge¬reiste« französischen Chefdelegierte» Barthou sührt der fran¬
zösische Botsachfter in Rom, Barrere , Le» Vorsitz - er franzö¬
sischen Delegation . Um 10 Uhr betrat Präsident de Facta
den Saal »nd hielt knrz daraus die Erössnnngsre-e. Die
rnssische Delegation «ahm im Lause der Sitzung ihre Plätzeein.

Präsident de Facta führte ». a. aus , datz von den gebilde¬te« Kommissionen die Finanz - und Verkehrskommissione «ihre Arbeite« beendet habe«, lieber ihre Berichte und diein Vorschlag gebrachten Resolutionen , soll die Konferenzheute verhandeln . Ans der Tagesordnung der Kinnnzkom-missio» standen Problenw , die die öffentliche Meinung imhöchsten Matz beschäftige». DLe Notwendigkeit der Kreditbe¬schaffung für eine große Anzahl von Länder«, die Wechsel¬kurse, der Goldnmlanf sind für alle das sichtbare Zeichen derallgemeinen Krise, unter der Europa leidet. ist höchsteZeit , - atz ein Mittel gegen diese Krise » gefunden wird, dieder Hanptgrnnd der Einberufung dieser Konferenz waren.Indem die Kommission die von der Brüsseler Finanzkonse-renz angenommene« Beschlüsse für verschiedene Punkte sichzu Nutzen machte, hat sie nach und nach die Geld-, Wechsel- «.Kreditproblcmc behandelt. Die Transport konnnisstom standeiner Reihe dringendster «. wichtigster Probleme gegenüber.Ohne eine Wiederherstellung der TrarwportmögUchkeitenaus dem Stand der Vorkriegszeit sei eine Lösung des aktn»ellen Verkehrs nicht z« erwarte ». Eine Versammlung, die sichmit de« erste« internationalen Problemen beschäftigt, kan«unr dann z« gutem Ende geführt werde«, wenn alle ihreMitglieder fest entschlossen find, eine Atmosphäre der Ver¬ständigung z« schassen, - ie es ermöglicht , die Interessen derVölker in einem Geist der Gerechtigkeit «nd Gleichheit z«studieren , diese Bedingnnge « werde« von der gegenwärtigenKonferenz verwirklicht. Di« bisher geleistete Arbeit zeigtklar und deutlich , datz das Werk der Konferenz durchgeführtwird in der gemeinschaftliche « Absicht und getragen von de«Geist des Zusammenwirkens . Wir können also unsere Ar¬beit mit größter Zuversicht weiter führen.
Im Anschluß an die Rede de Factas sprach der Vorsitzendeder Finanzkommission Worthington Evans in längeren Ans-sührnngen .i» denen er die Beschlüsse der Finanzkommissio»begründete. Es sprachen weiter Cicard, der italienische Au¬ßenminister Schanzer, weiter der Holländer KavrneLeck und- er Schweizer Schnlthetz . Nach ihm ergriff Tschitscheri« dasWort. Ans die mit großer Aufmerksamkeit aufgenommeneRede des Russe« folgte der deutsche Delegierte , Außenmini¬ster Dr . Nathena«. Seine in französischer Sprache gehalteneRede wnrde ebenfalls mit Aufmerksamkeit angehört. So¬fort «ach Beginn seiner Ausführungen sandte Lloyd Georgeseine» Sekretär z« der deutsche» Delegation «nd ließ vonihr eine englische Uebersctznng der Rede Rathcnans erbitte«.Da eine solche Uebersetznngaber nicht vorhanden war , mutztedie RedeHes dentsche« Delegierte « noch einmal in englischerUcbersetzstng gehalten werde«.

Nach der Rede Rathenans «ahm das Plenum die Be¬schlüsse der beiden Kommissionen an. Um 12.15 Uhr wnrdedie Sitznng geschloffen.

Die holländisch - deutschen
Wirtschaftsbeziehungen.

„Echo du Rhin ", das durch eigenen Traht mit Paris
verbundene , in Mainz erscheinende französische Propa¬
gandablatt schrieb in einem „holländischen Brief" (vom 1 .
März d . I ) an leitender Stelle : „Die deutsch -hollän¬
dischen Beziehungen sind heure weniger freundlich (moins
cordiales) als während des Krieges, und dies ist eine be¬
achtenswerte Tatsache, die uns nicht untätig lassen soll¬
te . .

" Der Artikel bemüht sich weiterhin sestzustellen, daß
Holland heute in Deutschland vorzugsweise das von den
Franzosen bcs . tzte Rhcingebiet — „wegen des dort sich
bemerkbar machenden bedeutenden französischen Wirt¬
schaftseinflusses " insbesondere die Gegend von Köln —
interessieren . Tie im Vorjahr in Köln erfolgte Eröff¬
nung einer holländischen Handelskammer erscheint den
Franzosen als ein „gegen Deutschland gerichtetes heraus¬
forderndes Ereignis " , was ihn allerdings nicht hindert ,
einige Zeilen später zu klagen , man möge in Frankreich
sich dennoch nicht verhehlen, daß die „dauernde deutsche
Propaganda" einen günstigen Boden in den militärischen ,
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Kreisen der Nieder-

i lande gesunden habe . — Tie wirtschaftlichen Bezl . y ngen! zwischen den Niederlanden und Deutschland vor dem Krie-
i ge drücken sich in diesen Zahlen aus : Tie Einfuhr erreichte
i 1913 den Wert von 333,0 Milk. Mark, d H. sie betrug
! 3,1 Prozent des Wertes der. Gesamteinfuhr Deutsch¬lands . Tie Ausfuhr nach Holland (ausschl . der niederlän¬

dischen Ueberseebesitzungen , soweit diese nicht über Holland.
Häfen beliefert wurden) betrug 693,5 , also 6,9 des Ge¬
samt-Ausfuhrwertes . Gleich nach Kriegsschluß setzte ein

l reger Verkehr wieder ein. So sehr man auch zunächst
- mit Rücksicht auf den starken Warenhunger in Hollanddie erheblich gesteigerte Einfuhr deutscher Erzeugnisse be¬

grüßte , mußte sich doch gar bald angesichts der unge¬
heuerlichen Markentwertung — die Konkurrenz der bil¬
ligen deutschen Waren aus dem holländischen Markte für
die niederländische Wirtschaft selbst sehr störend bemerk¬
bar machen . Zur Abwehr dieser „unnormalen Valuta-
konkurrenz" wurden daher bald in holländischen Industrie»
kreisen immer energischer Einfuhrverbote gefordert . Die
wirtschaftliche Krise , deren Haupterscheinungen steigende
Arbeitslosigkeit, umfangreiche Krediteinschränkungen und
zahllose Zahlungseinstellungen sind, gilt auch heute noch
lange nicht als überwunden. Die Augen der Niederlande
sind daher nicht weniger aufmerksam nach Genua gerichtetals die der „unmittelbar" beteiligten Staaten . Solangedie Weltwirtschaft nicht dauernd saniert wird , ist an
einen Ausgleich der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und den valutakräftigeren, aber eb . n darum
umso schwerer ringenden ehemals neutralen Länder nicht
zu denken. Ms Beispiel möge nur angeführt werden, daß
die holländische Lederindustrie völlig lahmgelegt ist, da
die Händler und Exporteure an der aus Deutschland einge-
sührten Ware weit mehr verdienen als der Fabrikant an
seinem Produkt. Nach amtlicher Statistik sind im Jahr1921 für 10 Millionen Gulden deutsche Schuhwaren in
Holland emgeführt worden ; im Vorjahre für nahezu 15
Mill . Gulden. In letzter Zeit hat die Einfuhr infolge der
weiteren Markentwertung noch zugenommen. In Holland
werden zurzeit solide Damen- und Herrenschuhe deutscher
Herkunft zu 3 .50 —6 Gulden das Paar angeboten , wäh¬
rend die qualitätgleichen holländischen Schuhwaren in
denselben Läden bisher nicht unter 12—18 Gulden zu
stehen kamen. — Daß aber die guten detschen Fabrikate
nicht nur wegen ihres billigen Preises , sondern vor allem
auch wegen ihrer von unfern holländischen Nachbarn seit
langem anerkannten Solidität gern ausgenommen werden,
beweist der schöne Erfolg der deutschen Industrie auf. der
vom 21 . Februar bis 3 . März abgehaltenen 6 . Inter¬
nationalen Messe zu Utrecht, aus der allein schon zah¬
lenmäßig vor allen anderen Ländern stehend Deutsch¬land direkt mit 40 Firmen und indirekt durch holländische
Agenten mit 89 Firmen vertreten war.

Deutschland.
Berlin , 3 . Mat . Wie» amtlich mitgeteilt wird , sind in

Bern die Ratifikationsurkunden für den deutsch-schweize¬
rischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag ausge¬
tauscht Worten . Hiermit ist der Vertrag in Kraft ge¬treten , der bestimmt, daß alle in Zukunft zwischen den
beiden Staaten etwa auftretenden Streitfälle einem
Schiedsgericht oder einem Vergleichsverfahren unterwor¬
fen werden . Der Vertrag , der in den Parlamenten bei¬
der Staaten erfreulicherweise einstimmig angenommenworden ist, kann als richtigunggebend für die Politik des
neuen Deutschland in der Frage der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit angesehen werden .

Berlin, 3. Mai . Zur Zeit finden im Reichsernäh¬
rungsministerium über die Sicherstellung der Volks¬
ernährung namentlich mit Brotgetreide Verhandlungen
statt. Man will versuchen , durch den Abschluß direkter
Verträge zwischen Produzenten und Verbrauchern eine
Preissenkung herbeizuführen. Sollten diese Verhand¬
lungen nicht zum Ziele führen, so steht die preußische
Staatsregierung , wie der „ Vorwärts " erfährt , auf dem
Standpunkt , daß eine Umlage in irgend einer Form ein¬
geführt werden muß. Das preußische Staatministerium
habe sich grundsätzlich für die Beibehaltung der Umlage
ausgesprochen , '

s .
Berlin , 3. Mai . Der neue deutsche Botschafter fürAmerika, Geh . Rat Dr . Wiedfeldt, ist gestern abend vonBremen aus zur llebernahme seiner Tätigkeit nach Wa¬

shington abgereist,
Berlin , 3. Mai . Philipp Scheidemann hat sich um

den freigewordenen Posten des Bürgermeisters in Für¬
stenwalde an der Spree beworben. Er glaubt, von Für¬
stenwalde aus besser als von Kassel sich dem in Berlin
wurzelnden Parieileben und der parlamentarischen Tätig¬keit widmen zu können.

München , 2 . Mai . Die Maifeier der sozialistischenParteien in München ist ordnungsmäßig verlaufen .Auf der Theresienwiefe fand eine gemeinsame Kund¬
gebung statt , zu der die einzelnen Sektionen ber Stadt¬teile mit Faknen und Plakaten im aelchlosfenen Ztzge



kamen . De? französische Sozialist GrumSach hielt eine
kurze Ansprache , in der er die Grüße des französischen
Proletariats überbrachte und die Hoffnung aussprach ,
daß der Sozialismus und das internationale Proleta¬
riat in dem heutigen Wirrwarr der kapitalistischen
Weltwirtschaft den Sieg erringen werden . Zum Schluß
zogen die Teilnehmer nach dem Ostfriedhof , wo ein
Denkmal für die Rebolu °tons Gefallenen enthüllt wurde .

Baden und Nachbarstaaten .
San-esansftell« . z vo» Hunde«.

Kreiburg , 3. Btai . Am letzten Samsdac: und Sonntag
fand hier die dritte badische Landesausstellung von Hunden
aller Rasse» statt , die sehr stark beschickt war und ein vorzüg¬
liches Material zeigte . Am zahlreichsten waren die Schäfer¬
hunde verteten» die nahezu ein Fünftel de ganzen Veschik -
lang ausmachten Es folgten dam« Dobermannpinscher. Fox¬terriers , Dachshunde, Airedaleterriers , Schnauzer und
ZwergHunde. Die großen Rassen wie Bernhardiner w. Dog¬
gen konnte man nur in wenigen Exemplare» sehen. Ganz
vorzüglich vertreten waren die Jagdhunde , bei denen zürn
ersten Mal eine SonderauAstellnng von Deutsch -Drahthaar
zu sehen war . Die beste Zuchtgruppe stellte die Rasse Aire¬
daleterriers ^ Besitzer Vaumann -Brnchsal die zweitbeste Fox¬terriers mit 5 Exemplaren , Besitzer Creceüus -Pforzheinr u.als drittbeste wurde eine Schnauzergruppe von Gärtner -
Karlsruhe anerkannt . Bei dem Begrützungsabend wurden
auch Grüß« der Schweizer - und ElsWer-Vereinigunge « üver-
bracht.

Ans dem badischen Zeitnwgswese«.
Die in Engen erscheinende »Nene Hegauer Zeitung " ist

käuflich an di« demokratische "Oberländer Zeitung " in Sin¬
ge» übergegangen. Das Blatt erscheint wie bisher sechsmal
wöchentlich unter dem gleichen Titel weiter , wird aber in
Singen gedruckt und herausgegeben.

** Das " »Sta «fe«er Tagblatt " ist einer Blättermeldung
-«folge um den Preis von 1,2 Millionen Mark an die Zew-
trums ^artei verlauft worden. Zur UebernaHme des Blat¬tes , die am 1 . Juli erfolgt, Hai sich eine G . m. b. H . gebildet.

i Karlsruhe , 3 . Mai . Ter Landtagsausschluß für
Rechtspflege und Verwaltung befaßte sich in seiner letzten
Sitzung mit dem Antrag des Landbundes , der die Aushe¬
bung der Verordnung verlangte , wonach eine Ausdehnung
per Anbaufläche von Tabak mit Rücksicht aus die Ernäk^
rung der Bevölkerung hinsichtlich der Notwendigkeit zu¬
nächst Kartoffeln , und Getreide zu bauen , nicht zugelassen
W. In der Aussprache stellten sich alle Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokraten und Kommunisten auf
den Standpunkt des Berichterstatters , des Abg. Sack
sZtr .) , dem Anträge des Landbundes stattzugeben . Es
wurde betont , eine Vermehrung der ' Anbaufläche für Tabak
Habs im letzten Jahr nicht mehr stattgesunden ; bei den
hohen Getreide- und Kartoffelpreisen sei der Anbau von
Tabak nicht mehr so lohnend wie früher . Auf manchen
Böden wachse nur Tabak und er könne oft noch gebaut
werden , wenn man eine andere Frucht umpflügen muß .

Ter Regierungsvertreter erklärte , es sei notwendig ,
die Verordnung beizubehalten , solange Baden Bedarfs¬
land für Getreide und Kartoffeln sei . Tie von einem Red¬
ner gemeldete Bestrafung von etwa 25 Tabakbauern wegen
Vebertretung der Verordnung beweise gerade ihre Unent¬
behrlichkeit; durch die Verordnung selbst werde kein Ta¬
bakpflanzer benachteiligt. Zu einem Beschlüsse über den
Antrag des Landbundes kam es aber nicht, da verschiedene
neue Gesichtspunkte über die Frage im Laufe der Debatte
hervorgctreten waren , über die sich die Fraktionen noch¬
mals unterhalten wollen . Der Antrag wird deshalb in
einer späteren Sitzung des Rechtspflegeausschussesnoch¬
mals zur Debatte gestellt.

Karlsruhe, 3. Mai . Der Entwurf der neuen badischen
Verdingungsordnung liegt jetzt vor und wird augen¬
blicklich in den Kreisen der Interessenten (Handwerker-
Organisationen ) besprochen .

Karlsruhe, 3 . Mai . Im hiesigen Rheinhafen stürzte
der 15jährige Schiffsjunge Heinrich Bürck von Hoßmers-
heim in das Wasser und ertrank .

Heidelberg , 3 . Mai. Der ' Streik in der Zement-
Industrie droht nun auch auf die bisher streikfreien Port¬
land-Zementwerke überzugreifen . Heute morgen prokla¬
mierten die freien Gewerkschaften,* die schon seit längerer

Zeit eine verstärkte Propaganda entwickelt hatten , d n
Streik und fechten mit Gewalt die Arbeitswilligen von
der Arbeit abz-uhalten . Trotzdem konnte noch genügend ge¬
arbeitet werden ; es ist zu befürchten, daß der Streik stärker
um sich greift .

* ' Heidelberg, 3 . Mai . Dos Verschwinden der Tochter
des Professors Salomon findet jetzt ans eine sehr natürliche
Weise seine Aufklärung. Professor Salomon erhielt von
seiner Tochter ein Telegramm , daß sie, einer plötzlichen Ein¬
gebung folgend , einer zurückliegenden Einladung einer Pa¬
tentante gefolgt sei. Da sie darüber keinerlei Nachricht nach
Hause kommen ließ, mutzte man annehmcn, es sei ihr etwas
zngestotzen! hatte man doch auch bereits 3000 M . Belohnung
auf ihre Auffindung ausgesetzt .

** Schwetzingen , 3 . Mai . Der Spargel kann sich in die¬
sem Jahre infolge der ungünstigen kalten Witterung nur
sehr schlecht entwickeln , so -atz die Spargelernte bisher ganz
minimal ist. Infolge der knappen Ernteergebnisse konnte
daher auch der Schwetzinger Spargelmarkt noch nicht zur
Geltung kommen .

Mannheim, 3 . Mai . Der 50 . Eisenbahnwagen, der
auf Reparationskonto in der Waggonfabrik Fuchs her¬
gestellt wurde , verließ am Samstag seine Halle , um
seinem Bestimmungsort , Serbien , zugeführt zu werden.

Auf der Landstraße bei Rheinau wurde der 32jährige
Bankbeamte Jakob Steidel von hier , als er ans seinem
Rade infolge seiner Kurzsichtigkeit mit dem A»hänge-
wagen eines Lastautos zusammenstieß, überfahren und
auf der Stelle getötet.

Reilingen , bei Schwetzingen, 3 . Mai . Infolge Schev¬
ens seiner Pferde wurde der 52jährige Knecht Georg Fi¬
scher aus seinem Einspänner gegen einen Baum geschleu¬
dert und sofort getötet.

Freiburg, 3. Mai. Der Ehrenbürger der Stadt,
Reichstagsabg . General a . D . Dr . von Gallwitz ,
vollendete gestern das 70 . Lebensjahr .

Beim Abfahren von Reisigwellen geriet der 16jährige
Sohn des Landwirts Martin Neininger von Wolfen¬
weller unter den Wagen , wurde überfahren und sofort
getötet.

Da die Milchhamsterei immer mehr zunumnt , haben die
Behörden mit scharfen Ueberrvachungsmaßnahmen ein¬
gesetzt.

Lörrach, 3 . Mai . An der Strecke Weil-Leopoldshöhe -
Hüningen wird am 1. Juni der deutsch-elsässische Grenz¬
bahnhof Palmrain eröffnet . Der Bahnhof Palmrain dient
nur der zolldienstlichen Abfertigung des Durchgangs¬
verkehrs für Personen , Gepäck, Güter , Fahrzeuge . und
Tiere .

Säckmgen, 3 . Mai . In Rickenbach brannte das Top-
pelwohnhaus der Fabrikarbeiter Josef Bölkle und Josef
Zipfel vollständig nieder . Das mit einem Strohdach be¬
deckte Haus war in wenigen Minuten in ein Flammenmeer
gehüllt und der Frau des Fabrikarbeiters Völkle gelang
es nicht mehr, sich zu retten . Sie fand den Tod in den
Flammen , während Völkle und ein Kind schwere Brand¬
wunden erlitten . Der Fabrikarbeiter Zipfel , der seine
Habseligkeiten retten konnte, wurde unter dem Verdacht
der Brandstiftung verhaftet .

O Badischer Jägertag .
Am vergangene« Sonntag hielt der Bund dsSischer Jäger

unter Leitung seines Vorsitzenden, Kommerzienrat Stahmer ,
in Karlsruhe -te zweite Hauptversammlung ab. Mit zahl¬
reichen Mitglieder« aus dem ganzen Lande waren Vertre¬
ter - er Regierung und der Stadt erschienen . Direktor
Krampf hielt eine« interessanten Vortrag über Zweck und
Ziele des Bundes . Seine von der Liebe z«r Natur durch¬
drungenen Ansfüchrunge« wandten sich namentlich gegen
»ie Auslieferung der heimischen Jagden an die valntastar -
ken Ausländer und gegen jedes unwaibmännische Verhal¬
ten. Er bezeichnete die Hebung des Wildstandes als drin¬
gende Notwendigkeit und empfahl Belohnungen für beson¬
dere Leistungen im Jagdschutz . Kein Mitglied dürfe sich
hei der Jagdpacht als Strohmann für eine« Ausländer her¬
geben. Die Versammlung bestimmte die Zeitschrift »Der
deutsche Jäger " als Verbaridsorgan und setzte de« Jahres¬
beitrag auf 40 Mark fest . Es wurde« Anträge angenmn-
meu. wonach jeder deutsche Jäger , der für einen Ausländer
eine Jagd pachtet, aus dem Bunde ausgeschloffen werden
soll. Ferner sollen an Versteigerungen nur Leute teilneh-
men können, die im Besitze eines Jagdpaffes sind. Schließ¬
lich wünscht man Verschärfung der Jagdpatzkvutrolle und
LörLeruua der GebrauckshundeLUcht durch Suchen. Au ver-

vas ysus der Gnade.
Roman vou Otfrtd » . Haustein .

Ml (Nachdruck verboten.)
Jetzt, wo die Jagd vorüber war . kamen bei der Tafel,

besonders hier an der oberen Ecke unter den älteren Herren
auch ernstere Gespräche aus . und der Forstmeister verstand es
immer wieder . Agnes zu fragen und ins Gespräch mit hinein»
zuztehen. DaS kluge Mädchen . daS daheim in Güttingen
gewöhnt war . am väterlichen Tisch sich an ernsten Gesprächen
zu beteiligen und deren Geist und Anschauungen nicht um»
sonst von Kind auf durch den ständigen Umgang mit ihrem
gelehrten Vater geschult waren, verlor bald jede Scheu und
äußerte mit offenem Freimut ihre Ansicht.

Do schauten auch die jungen Herren auf. Sie hatten
Agnes bisher fast gar nicht beachtet und aus der sonderbaren
Weise, in der Tante Christine sie oorgestellt hatte, war ihnen
nicht klar geworden, ob sie eine Verwandte oder eine
bienende Person war . Und nun sprach dieses Mauerblümchen
plötzlich über die ernstesten Dinge mit . und zwar durchaus
nicht in der Art eines emanzipierten Blaustrumpfes, sondern
ß» einer schlichten , natürlichen Selbstverständlichkeit .

DaS war ihnen etwas neues, denn bisher waren sie bei
den jung«» Damen, die meist vom Schlage Erikas. an seichte
Ballgesprmde und bestenfalls an einiges Verständnis für
landwirtschaftliche Fragen gewöhnt.

So kam es denn fast unmerklich, daß Agnes, ganz ohne
eS zu wollen und zu ahnen, eigentlich der Mittelpunkt der
Unterhaltung geworden war und selbst der Landrat , ei»
etwas blasierter , wohlhabender Junggeselle, neben den man
die blonde Erika gesetzt, bürte interessiert zu der Gruppe um
Agnes herüber.

Diese aber oergaß. wo sie war , und fühlte sich völlig in
die Vergangenheit zurückversetzt , besonders als der Forst¬
meister von seiner Begegnung mit dem Gehetmrat Weher in
den Ruinen von Memphis erzählte und sie selbst dann aus-
führlicher von den Plänen , die ihr Vater damals gehegt,und auch von den Unternehmungen, die ihres Vaters Mit¬
arbeiter. der vielen Herren der Gesellschaft bekannte Neffe

des Forstmeisters . Dr . Paul Schimver. nach Afrika geführt
batten.

Dann aber hatte sich der diesjährige »JagdkSntg"
. ein

benachbarter Gutsbesitzer , erhoben, um die übliche Rede zu
halten und während er sprach, ließ AgneS ihre Augen über
die Tafel gleiten . Unwillkürlich sah sie auf das Gesicht der
Tante Christine , als auch diese zu ihr hinüberschaute , und
ein solcher Blick deS Hasses loderte daraus hervor, daß sie
erschrak; in dieser Sekunde wurde ihr klar , daß sie et« Tod»
fetndin in ihr besaß . ^

Im nächsten Augenblick aber hatte das Antlitz der Tante
wieder seinen gleichmütigen Ausdruck angenommen und ein
verbindliches Lächeln umspielte ihren Mund .

Agnes wußte , woran sie war ! Der heutige Abend hatte
eine Wendung gebracht , die nicht wieder vergessen werden
konnte .

Bald wurde die Tafel ausgehoben und tn dem einen
Nebensaal begannen die jüngeren Herrschaften zu tanzen,
während für die älteren Herren im Rauchzimmer einige
Spieltische ausgestellt waren.

In einer Ecke fand der Forstmeister noch Gelegenheit .
Agnes galant die Hand zu küssen .

»Nun. Fräulein Nichte, habe ich es gut gemacht ?"
»Ja und nein ! Sie haben mir einen glücklichen Abend

bereitet, aber mein Bleiben in diesem Hause wird unmög¬
lich sein. "

» Das war es von vornherein und wie gesagt , wenn
Sie einmal irgendeinen Rat brauchen —"

»Aber Forstmeisterchen . wo bleiben Sie denn ? Sie sollen
doch die Bank halten !"

Der Gutsherr war es. der Lurch die Tür des Spiel¬
zimmers schaute.

Komme schon, lieber Baron , komme schon . "
Er nickte Agnes noch einmal freundlich zu und ver¬

schwand mit dem Baron , der ihn unter den Arm faßte , in
der Tür des Spielzimmers.

Agnes fröstelte, und ein Gefühl der Einsamkeit über»
schlich sie. Unwillkürlich trat sie in die Tür des Ballsaales.
Sofort eilte der Landrat auf sie zu und wollte sie zum Tanz
auffordern. Das Mädchen mit den klugen Augen und den

! fchtedene vervlente « undesmiü
! oerliehen. Nächster Tagungsort

bürg . Mit der Hauptversammlm
über 2000 Mitglieder zählt, waren
iunaen verbunden.

i Generalversammlung der L
des badischen Einzelha

Karlsruhe , 2. Mat . Am Sonntag hie
trale des badischen Einzelhandels unter g
ihrer Mitglieder hier ihre dritte Generc
zu der auch Vertreter der Regierung , de , -
Stadtverwaltung und befreundeter Organisationen erschie¬
nen waren . — Der erste Landesvorsitzende Dietrich-Karls -
ruhe begrüßte die Verfammetten , worauf der Präsident der
Handelskammer Karlsruhe , Kommerzienrat Mell die Wirk¬
samkeit der Landeszentrale beleuchtete und ihr Hand- in
Handarbeiten mit der Handelskammer begrüßte.

Verbands -direktor L . Steinet sprach »ach weiteren Be-
grüßmigswvrteN der Vertreter der Stadtverwaltung , der
Handelskammer Konstanz, der Handwerkskammer Karls¬
ruhe, der Handelskammern Mannheim , Darmstaöt u . a . über
die Lage des Einzelhandels . Er führte aus , die Sorgen des
Kaufmanns seien im letzten Jahre ins Uferlose gewachsen:er sei zu einem wilden Rennen nach Waren gezwungenworden. Der Krebsschaden bestehe darin , daß vor der
Deckung des Lanöesbedarfs dem Ausland große Warenmen¬
gen Angeführt werden und datz man die Großaussühr unge¬
hindert zulafse, während man den kleinen Grenzverkehr mit
der drückenden Aweifraukenabgabe belege. Die Gehaltstarife
der Angestellten seien heute in Baden um 30 Proz . bis M
Proz . höher als in Köln und Berlin . Die neuesten Forde¬
rungen der Angestellte » seien nicht mehr annehmbar ; es sei
vorzuziehen, den Laden zuzunmchen oder die Führung des
Geschäfts den - Angestellten z« überlassen; die Kommunal¬
lasten und Einkommensteuern feien so hoch , daß viele Ein¬
zelhändler um Stundung hätten bitten müssen . Der Einzel-

l Handel verlange die Aufhebung der überlebten Kriegsvor -
! schristen, der sog . Wuchergesetze, der überflüssigen Reichs-

überwachunas- und Prüfungsstellen , sowie die Bekämpfung
des unlauteren Handels im Umherziehen.

Die brennendste Tagesfrage , nämlich die Preisbemes-
sungssrage behandelte Handelskammersyndtkus Dr . Krie-
nen-Karlsruhe , der darauf hlnwies , datz gegenwärtig in Ber¬
lin Verhandlungen schweben, die darauf hinausgehen , die
Preisbemessungsvorschriften zu ändern , zum Teil aber sic
noch mehr zu verschärfen . Der Redner wies darauf hin,
- atz bei den Verhandlungen wegen übermäßiger Preissteige¬
rung die Marktlage noch immer nicht in genügendem Matze
anerkannt wird und daß durch unklare Gefetzesvorschriften
dem Kaufmann auf der einen Seile die Preisprüfungsstclle
und Las Gericht drohe und auf der anderen Sette bei zu
nidriger Kalkulation der Konkurs - Der Redner wandte sich
weiter gegen die Bemerkung des Abg . Bock im bad , Landtag,der dort erklärt habe , man könne den Ausdruck »Kaufmann"
durch die Bezeichnung »Wucherer, und Schieber" ersetzen.
Wenn der ehrliche Kaufmann untergangen sei , dann werde
das Wucher- und Schiebertuur dominieren . Die Industrie
sei heute gezwungen auf der Grundlage der Valuta zu kal¬
kulieren, denn sie müsse Rohstoffe und Betriebsmaterial
haben, sonst werde Arbeitslosigkeit die Folge sein. Aber
auch der Einzelhandel müsse entsprechend kalkulieren dürfen,
auch im Interesse seiner Angestellten. Der Redner unter¬
breitet der Versammlung im Anschluß an seine Ausführun¬
gen eine Entschließung, in der zum Ausdruck gebracht wird,
datz die zum großen Teil durch die Geldentwertung hervor¬
gerufene Preisentwicklung nicht durch gesetzliche Maßnah¬
men hintangehalten werden kann . Der ehrbare Handel mutz
verlangen , daß er in Schutz genommen wird und zu diesem
Zwecke müssen die bisherigen dehnbaren und unklaren Be¬
stimmungen schleunigst «beseitigt werden und der ordnungs¬
gemäß zustande gekommene Marktpreis ist als - er entschei¬
dende Matzstab für die Angemessenheit der Preisbildung au-
zuerkennen. Weiter wird gefordert die Berücksichtigung
eines angemessenen Wiederbeschaffungspreises, die Zu¬
ziehung von Sachverständigen vor der Einleitung eines ge¬
richtlichen Verfahrens . Die Beseitigung der Ausnahme¬
gerichte und die Einführung einer Berufungsinstanz bei
Prozessen gegen Wucher . Der Entwurf eines Gesetzes über
die öffentliche Bekanntmachung von Verurteilungen wegen
Preistreiberei nsw - (Prangergesetz) dürfe nicht früher tn
Kraft treten , als bis die oben verlangten Forderungen
durchgeführt sind. Im Anschluß an Liese Entschließung be¬
antragte der 2. Vorsitzende Kaufmann Alsberg -Mannheim
einen Zusatz , indem gefordert wird , datz die Verbände den
Kaufmann in seiner schwierigen Lage durch Richtlinie« und
wenn eine Anklage erfolgen sollte , durch Material moralisch
unterstützen. Die Verbände müßten dann ihr Rngeumerl
auch darauf richten , daß ein Verfahren nicht vor dem Wncher-
gericht sein Ende findet, sondern wegen seiner prinzipiellen
Bedeutung einer Strafkammer zur Ermöglichung der Nach¬
prüfung eines ungünstigen Spruches durch das Reichsgericht
unterbreitet wird.

Beide Entschließungen, wurde- einstimmig angenommen

verständigen Ansichten hatte auch sein Interesse erregt , ab«
sie lehnte ab. Hier war ihr Reich zu Ende. St « hatte fast
nie getanzt und auch nie Vergnügen daran gefunden , auch
ahrtte sie, daß Erika und ihre Eltern geheime Absichten aus
den Landrat hatten, und es lag ihr fern , der Kusine etwa
tn den Weg treten zu wollen oder auch nur einen der¬
artigen Anschein zu erwecken. Der Landrat tn seiner etwas
gezierten Lebemannsweise war zudem tn keiner Weise ein
Mann , der ihr sympathisch sein konnte. Mit einem Wort
des Bedauerns trat er zurück . Einen Augenblick sah
Agnes nun noch über das fröhliche Gewoge. Hier hatte
sie nichts zu suche». Vorhin, bei ernsten Gesprächen , da war
sie am Platz und sie war froh und stolz, daß ihr einmal
Gelegenheit geworden war . auch tu diesem Kreise gewisser¬
maßen die ihr zukommende Stellung zu behaupten. Hier-
unter der tanzenden Jugend fühlte sie sich fremd und ohne
den allen Forstmeister an ihrer Selle fürchtete sie, es könne
doch zu irgend einer unliebsamen Szene mit der Tante
kommen.

Sie fühlte auch, wie Erika sie unauffällig aber besiändig
tn lauernder Weise beobachtete .

So benutzte sie eine Gelegenheit, aus dem Zimmer zu
schlüpfen und eilte in ihre Kammer.

Während sie aber in ihrem Bett wach tag und mit den
wechselndsten Empfindungen an die Ereignisse des Abends
dachte, ging in der kalten Winternacht der Vetter Adolf
draußen auf dem Wirtschsftshof mit erregten Schritten auf
und nieder . An solchen Tagen war er immer besonders
Gift und Galle. Er hätte sich am liebsten völlig aus dem
Staube gemacht , aber da er schon seine Tätigkeit bei der
Jagd versagte , um nicht mit den Gästen, denen er doch nicht
als Verwandter des Hauses vorgestellt wurde, in Berührung
zu kommen , so mußte er für Erwin , der als Tänzer zu nötig
im Hause gebraucht wurde, die Aufsicht auf Sem Hofe über¬
nehmen . An solchen Abenden , wo Dutzende fremder Kutscher
dort waren, tat eine Aufsicht doppell not. denn an den
Jagdabenden war eS Sitte , daß auch den Leuten ein Füßchen
Bier gegeben wurde und da vergaß man leicht di« nötige«
Rundgänge durch die Ställe .

(Fortsetzung folgtJ



s Einzelhandels sprach so»
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. Fachgruppenversammlungen für

^ ren. Schuh- und Lederwareu usw.

dem Gerichts ^aal .
r,, Mai . Das Reichsgericht in LoiP-

M hat die von dem Eisenbahnschmied Leonhard Sie¬
ter t eingelegte Revision gegen das Todesurteil des
Heidelberger Schwurgerichts berworfen . Damit hat das
Ureil des Schwurgerichts vom 24 . Jan . d . I . , wonach
Siefert wegen Ermordung der beiden Bürgermeister
Werner und Busse Kveimal zum Tode verurteilt worden
nnrr, Rechtskraft erhalten . Zur Vollstreckung des Urteils
bedarf es noch der Bestätigung durch die bad . Regierung
Wie bekannt, hat Liefert bis jetzt noch kein Geständnis
«Melegt .

Wiesbaden , 3 . Mai - Ein Rekordeinbrecher ist der
57jährige TaglHhuela Wilhelm Schipper aus Biebrich
a. Rh , der sich vor der hiesigen Strafkammer wegen 25
Diebstählen , die er in Biebrich und Wiesbaden begangen
hatte , zu verantworten hatte . Er wurde zu 4 Jahren
SMonaten Zuchthaus verurteilt . Zwei weitere Einbruch-
diebstahle brachten ihm 3 Monate . Im ganzm sind ihm
115 Einbruchdiebstähle nachgewicsen worden .

Aus Stadt und Bezirk.
K. Dnrloch . 3. Mai . Wie wir erfahren , veranstaltet die

Ortsgruppe Durlach des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten ,-Teilnehmer und -Hinterbliebenen am Sonntag , den 21 . Mai in
der „Festhalle " einen Theaterabend . Erfreulicherweise hat
der Theaterverein Bill -Club Karlsruhe seine Mitwirkung zugesagt
und wird von diesem der 3aktige Schwank: „Familie Hannemann "
aufgeführt. Den Besuchern des im vergangenen Jahre veran-

noch gut in Erinnerung sein . „ Familie Hannemann " Lbertrifft
an Humor bei weitem die letztere und mögen sich diejenigen , die
sich einen recht vergnügten Abend machen wollen , den 21 . Mai
für den Besuch des Theaterabends Vorbehalten .

— Angemessener Unterhalt und Erbschafts¬
steuer . Zuwendungen zum Zweck des angcmess . nen Un¬
terhalts sind nach dem Gesetz von der Scheukungs-
steuer befreit . Zum angemessenen Unterhalt gehört aber
das, was unter Zugrundelegung der verständigen An¬
schauung aller gerecht und billrg Denkenden, nicht bloß
der Standesgenossen der an der Schenkung beteiligten
Personen, als zur Lebensführung in dem Bevölkerungs-
kreise, dem der Zuwendungsempfänger angehört , unter den
herrschenden allgemeinen wirtschaftlichen Zoitverhättnissin
als ausreichend gelten muß . Tie Unterhaltsgewährung
braucht sich nicht auf das zur Erhaltung des physischen
Taseins des Unterstützten notwendige Maß beschränken ,
sondern kann auch noch da als angemessen angesprochen
werden, wo es sich um Zuwendung von Mitteln handelt ,die über die unmittelbaren Lebensnotwendigkeiten , hinaus
die Erlangung von Annehmlichkeiten in der Lebensfüh¬
rung ermöglichen sollen, wie sie, ohne den Charakter des
Luxusaufwandes anzunehmen , den Sitten in dem Le¬
benskreise des Bedachten entsprechen. Die Angemessenheit
wird daher auch noch der sozialen Stellung und den Ver-
mögensverhältnissen der Beteiligten zurzeit der Zuwen¬
dung zu beurteilen sein. Ist festgestellt, daß die Zuwen¬
dung zum Zwecke des Unterhalts gegeben ist , überschrei¬
tet die Zuwendung aber den angemessenen Betrag in dem
erläuterten Sinne , dann wird , wie es in einem Urteil
des Reichsfinänzhofs heißt , nicht die ganze Zuwendung ,
sondern nur der den angemessenen Teil übersteigendeBetrau steuervilüüdia.

— Förderung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs. Fast alle größerem Zahlungen an die Post-Ein¬
zahlungen ans Zahlkarten und Postanweisungen , Bezah¬
lung von Wertzeichen, Fernsprechgebühren , Zeitungsge -
bühren, Mieten , SMießfachgebühren usw . können unter
Müssen Voraussetzungen bargeldlos durch Reichsbank-
überweisimgen , Reichsbankschecke, Postüberweisimgen, Post-
jchecke, Privcrckankschecke und Platzanweisungen beglichen
kecken. Ueberweisungen und Schecke von Behörden und
bestätigte weihe Reichsbankschecke gelten ohne weiteres
Äs Bargeld . Auch sonst werden Zahlkarten und Pöst-
Mveisungen abgesandt und Wertzeichen ausgehändigt ,
ohne daß die Gutschrift abgewartet wird , wenn Sicherheit
hinterlegt ist oder der Kunde einen bei der Bestellpost-
Mstalt schriftlich zu beantrageriden Ausweis erhalten hat .
Die Ausweise berechtigen auch zur Einlösung von Nach¬
nahmen und Postausträgen , wenn die Postc-usträge nicht
Wort zurück-, weiter- oder zum Protest zu geben sind .
Nähere Auskunft erteilen die oPstanstalten .

— Schlagsahne -Verbot . Zu dem bereits bestehendenVerbot der Herstellung von Schlagsahne wird amtlich mit-
MM , daß sich dieses Verbot auch auf Verarbeitung aus-
« irdischer Tauersahne erstreckt . Das Ministerium des
-Wirern hat die Bezirksämter angewiesen, diesem Verbot
Uneingeschränkt Geltung zu verschaffen.
. Schutz der heimischen Bogelwelt . Die Tatsache,uaß der Kiebitzbestand in Deutschland in den letzten Jah -
In so dezimiert worden ist, daß ein Aussterben dieser
^ gclart zu befürchten ist, haben die Minister für Land-
T^ rschaft, Domänen und Forsten und für VolksbildungM Rücksicht aüf die Naturdenkmalpslege , dir ein Er¬
sten dieses Vogels gebietet, das Sammeln von Kiebitz-

durch Polizciverordnung verboten.

Landwirtschaftliches .
Die Wirkung der Bodenbearbeitung ans de»

Nährstoffgehalt .
die Bearbeitung des Bodens wird ein Teil der

^ desselben den Pflanzen rascher erschlossen, der
kann infolge besseren Zutritts von Licht, Luft und

Akr besser verwittern und dadurch wird von den"^ Vorräten an .Phosphorsäure und Kali ein Teil mobil

gemacht. Je mehr der Boden also gelockert ist, um so
mehr Wasser kann also in ihn eindringen . Hierdurch ist
auch die Sprengwirkung des gefrierenden Wassers im
Boden groß ; ein fester, wenig feuchter B»den kann folg¬
lich vom Frost nur wenig angegriffen werden Aus die¬
sem Grunde ist ein tiefes Pflügen des Bodens vor Win¬
ter und sein Liegenlassen in rauher Furche für die Er¬
schließung der Pflanz nnährstosfe , b sonders bei schwerem
Boden von großer Wichtigkeit.

Auch die pflanzlichen Bestandteile werden durch die
Bodenbearbeitung schneller Md vollständiger zur Zer¬
setzung gebracht. Besonders gut läßt '

sich die Wirkung
der Bodenbearbeitung an einem Rübenfelde wahrnchmen ,
die für ein öfteres Behacken äußerst dankbar sind .

Wenn im Sommer ein mit Stalldung bedeckter Acker
nur flach umgegraben wird , so liegt die Gefahr nahe,
daß die allzu lockere Erde stark oberflächlich abtrocknet
und der Dung nicht verwesen kann. In solchen Fällen
wird der Acker gleich gewalzt , so daß die Feuchtigkeit der
tieferen Schichten ernporsteigen und dadurch der Dünger
verwesen kann . In diesem Falle wird also auch durch
das Walzen oder Festdrücken des Bodens die Zersetzung
der Nährstoffe beschleunigt. (Tr . Horst-Bredow .)

Englische Augenzeugen über die Schwarze
Schmach.

Die „Süddeutschen Monatshefte " bringen soebenein Sonderheft heraus , das betitelt ist „Die Deutschenm Frankreich ( 1871/731, nach deutschen und französi¬
schen Urkunden — die Franzosen in Deutschland (1918
bis ?) , nach englischen Augenzeugen ." Das Heft stellt
die Besetzung ines Teiles von Frankreich durch die Deut¬
schen vor 60 Jahren der Besetzung des Rheinlandes
durch die Franzosen von heute gegenüber. Bekannte
englische Politiker und Parlamentarier , die das besetzteGebiet bereist haben , kommen hier mit einem Einspruch
gegen die Kulturschande der Schwarzen Schmach des be¬
setzten deutschen Gebietes zu Worte . — Morel bezeich¬net die Besetzung des Rheinlandes als eine eiternde
Wunde im Leben Europas und eine Handlung des
Wahnsinns . — Josef King , früherer Liberaler im
Unterhaus , schreibt u . a. : Eine militärische Besetzung,« eiche unberechtigt mindestens ein ganzes Menschenalter
dauern soll , heißt einen Militarismus zur Herrschaft zu
bringen , wie er unter keinem Preußentum jemals be¬
stand. Wenn noch schwarze und farbige Truppen aus
Afrika verwendet werden , um das alte und hochentwickelte
Rheinland zu besetzen , so ist dies tatsächlich eine mora¬
lische Eiterbeule . — E . N . Bennett , Lehrer an der
Universität Oxford , erklärt u . a . , er glaube nicht , daß
irgend eines der verbündeten Völker die Entbehrungen
ausgehalten hätte , die den Deutschen von 1915 an be¬
stimmt waren . Aber es gebe eine ärgere Beschimpfung,die kein Volk, das sich noch selbst achtet , irgendwie ver¬
geben oder vergessen kann , das sei die schwarze Schmach .
Selbst abgesehen von den schrecklichen und entehrenden
Verbrechen der farbigen Truppen , sehe er vor seinen
Augen das furchtbare Gesicht eines neuen Krieges . Er
habe das Leuchten der Augen junger Deutscher gesehen ,die schon alt genug sind, um die Schande der schwarzen
Schmach am Rhein zu erfassen , und blicke mit tiefer
Sorge auf das furchtbare Vermächtnis wohlverdienten
Hasses, den der ungerechte und unselige Friedensver¬
trag der Weltgeschichte hinterlasse . — B . C. Spoor ,
parlamentarisches Mitglied der Arbeiterpartei , stellt
ebenfalls fest, daß Dinge geschehen , die eine Schmach
für Frankreich und für alle Länder sind , die seine Hand¬
lungen geschehen lassen. Es sei mehr als eine Demüti -

Fuiuz, es sei eine Tragödie , die nicht allein Frankreichuno ^ Deutschland , sondern ganz Europa und die Welt
berühre . Er sieht einen Kampf zwischen den Farbigenund der weißen Raffe kommen , der durch das Aufpreiseneiner hochentwickelten Zivilisation auf primitive Völker
hervorgerufen werden müsse. Auch von diesem Ge¬
sichtspunkte sei die Verwendung der farbigen Truppen
ein Verbrechen und eine Ungerechtigkeit.

E . A . Bagley , Hauptmann der britischen Armee
and parlamentarisches Mitglied der Konservativen Par¬tei , schreibt : In Kinderspitalen tauchen unter den Rei¬
hen schneeweißer Bettchen dunkelfarbige Kindergesichter
auf , erschütternde Zeugen dieser Schmach am Rhein —
und der Zustimmung der Verbündeten . Wenn die Be¬
setzung vorbei fein wird , werden die Gesichtszüge, die
Hautfarbe dieser grotesken Geschöpfe , die vom Osten wie
vom Westen, gleichmäßig verachtet werden , laut zu jedem,der sie betrachtet , um Rache gegen die Nation schreien ,
die im Namen des Sieges hierfür verantwortlich ist.Um des Heils von Frankreich , um unseres Heiles willen ,
sollten unsere Staatsmänner darauf bestehen , daß diese
farbigen Truppen weggezogen werden müssen.

Vermischtes.
Deutschlands ältester Lehrer gestorben . In Berlin

starb im 100 . Lebensjahr der Lehrer a . D . Emanuel
Jungnik . Er war am 12 . September 1822 in Wöll¬
stein (Prof . Posen ) geboren und hatte allein 62 Jahrein dem Städtchen Rakwitz in Posen gelebt und ge¬wirkt . Der Verlust seiner Heimatprovinz an die Po¬len und die sich daraus ergebenden Folgen zwangen im
Spätsommer v . I . den Greis , noch im Alter von 99
Jahren gemeinsam mit seiner nun zurückgelassenen
Lebensgefährtin den Wanderstab zu ergreifen und sichin Berits bei seinem Sohne eine neue Heimat zu
gründen .

Das geheimnisvolle Waffenlager . Die Berliner Po¬
lizei hatte in Erfahrung gebracht , daß im Hause Kohl -
bergec Platz 2 in Schmargendorf größere Mengen von
Waffen und Munition lagern sollten . Mehrere Beamte
fanden in einem großen Kellerraum , in dem auchMöbel aller Art untergebracht waren , große Mengenvon Waffen und Munition . Der Besitzer des Hauses
gab auf Befragen an , daß er diesen Raum an einen
„Kaufmann Kuhnow " vermietet habe . Als sich Be¬
amte nach dessen angeblichen Wohnräumen begaben ,wurde ihnen gesagt , daß dort ein Kaufmann Kuhnow
weder wohne , noch gemeldet sei . Im Kellerraum fand

man elf Kisten mit ;e vierzig Kärablnern zwei Kistenmit Entfernungsmeßgeräten , 133 Kisten mit je 50 Stück
7,7 -Zentimeter -Kartuschhülsen , 17 Kisten ryit Hand ¬
granatenstielen . eine Kiste mit 13 Trommeln Maschi¬
nengelvehrgurten , gefüllt mit Patronen , 2 Kisten mit
je 10 000 Schuß Jnfanteriemunition und 23 Kisten mit
Avdaraten aller Art .

Ein Opfer seines Berufes wurde der 29jährige Schutz¬
mann Friedrich Günther in Darmstadt , den man ge¬
stern morgen kurz vor drei Uhr mit Schußwunden rm
Herzen und Rücken in seinem Blute liegend tot auf¬
fand . Man vermutet , daß der Mord aus Rache erfolgt
ist . Es wurden bereits mehrere Verdächtige verhaftet .

Die reine Förderung der Saargruben erreichte im
Februar 865 018 Tonnen Kohle , das sind rund 1700
Tonnen weniger als im Vormonat . Verkauft und ver¬
sandt wurden 827 442 Tonnen . Ende Februar lagen
auf den Grubenhalden infolge Mangel an Absatz nicht
weniger als 560 495 Tonnen .

— Die Fleischverforgung Deutschlands . Die
scharfe Preissteigerung in der Fleischversorgung hak in¬
folge der ständigen Aufwärtsbewegung der Bichpreisein allen Gattungen weiter angehalten . Der Austrieb zuden Viehmärkten ist zurzeit dem Bedarf entsprechend völlig
genügend ; ja es bleibt vielfach noch Ueberstand, dennein großer Teil der werktätigen Bevölkerung muß der¬
zeit auf den täglichen Fleischgenuß verzichten. Die Ver¬
sorgung mit Fleisch- und Wurstwaren gestaltet sich vonMonat zu Monat schwieriger : unsere schon an und für
sich zusammengeschmolzenen Viehbestände drohen infolgeder schlechten Futtermittelernte des Vorjahres sich immer
weiter rückläufig zu bewegen. Unsere Landwirtschaft gibt
sich freilich alle Mühe , die Viehbestände auf die Be¬
stände der Vorkriegszeit zu bringen , doch läßt sich nur -
dann Vieh produzieren , wenn genügend Futtermittel vor¬
handen sind ; aber nach den neuesten Saatenstandsberich¬ten haben unsere sämtlichen Feldsrüchte durch den ernstenWinter stark gelitten , so daß die Aussichten für eine ge¬
nügende Fleischversorgung nicht rosig genannt wechm
können.

Handel und Verkehr.
Lollarkurs am 3 . Mai 305,90 Mark .
Besserung der Dransportverhätt »issc . Nach einer

Mitteilung des RsichsverkehrSministerS , die diese : Tag «
erging , hegt man an den zuständigen Stellen die Er¬
wartung , daß die Betriebslage der Reichseisenbahn
nunmehr gestatten Wird , vom 1 . Mai ab feste Liefer¬fristen einzuführen . Das bedeutet , daß das aufgeliefert «
Transportgut in drei Kategorien , in Eilgut , beschleu¬nigtes Eilgut und Frachtgut eingeteilt wird und daßfür alle drei Arten bestimmte Termine für die Ab¬
fertigung - und die Ablieferung garantiert werden . Bis¬her war die Lage bekanntlich die , daß man sozusagennur eine Wahrscheinlichkertsberechnung anstellen konnte,wann eine Sendung den Adressaten erreichen würde ,hl es gab sogar Zeiten , wo ein nicht unerheblicher
Prozentsatz des aufgegebenen Frachtgutes verlorenrina .

Ans dem Kartsrnder Turnga«.
Der Turnverein Stupferich begeht am Sonntag , den

7 . Mai das Fes : der Einweihung seiner unter großen
finanziellen Schwierigkeiten neuerbauten vereinseigenen Turn¬halle , verbunden mit Werbeschauturnen . Eine große An¬
zahl Gauvereine haben ihre Mitwirkung zugesagt , südaß bei den
gemeldeten 14 Riegen mit etwa 200 Teilnehmern neben demMännerturnen das Schüler- , Schülerinnen- und Frauenturnendie größte Aufmerksamkeit becmsvruchen dürste . Eine Gauturuer-
riege mit den besten Turnern des Gaues , unter ihnen mit die
besten des Kreises , wird Geräteübungen zur Vorführung bringen .Das turnerische Programm verspricht unter der Leitung des Be-
zirksturnwarks Haas die Schönheiten unseres deutschen Turnens
so vor Augen zu führen , daß sein Zweck , die Erfassung Ser männ¬
lichen und weiblichen Jugend zur körperlichen Betätigung in
unseren Turnvereinen, nicht verfehlt sein dürste und die unseremTurnen noch Fernstehenden zum Bestritt bewegen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck nimmt weiter zu . Die Störungen

wirken aoer ebenfalls noch fort und verursachen zunächst
nordwestliche Winde . Am Freitag und Samstag
ist daher zwar trockenes , aber nur längs « !. , sich wieder
erwärmen des Wetter zu erwarten . _

Das Kleid für den täglichen Gebrauch.
"Nr . 5765

Es gibt kaum etwas Unerfreu¬
licheres, als eine unordentlich oder
salopp gekleidete Frau . Läßt es sich
doch auch im Hause, selbst wenn man

. tüchtig mit zugreifen muß , ermög¬
lichen , nett der Mode entsprechend
gekleidet zu sein . Denn ein schlichtes
Hauskleid , selbst wenn es nur eine
Umarbeitung wäre, kann sich jede
Frau mit H> je eines Favorit -Schnit¬
tes Herstellen , ohne daß an ihre Ge¬
schicklichkeit große Anforderungen
gestellt würden . Wie nett macht sich
z. B . unser gestreiftes Kittelkleid,
Abbildung 1270 . Vorn zum Schlie¬
ßen , kann es auch halsfrei getragen
werden . Dem glatten verlängerten
Leibchen ist der breite Gürtel ange¬
setzt, an diesen setzt sich der gereihte
Rock an , der an jeder Seite eine Grup¬
pe von Plisseefalten ausweist. Dazu
glatt eingesetzter , unten offen und
weiter Aermel . Favorit -Schnitt 1270
der Internationalen Schnittmanu¬
faktur , Dresden -N . 8 , in 80, 88, 92,
96 , 104, 108 «m Oberweite zu S M .
vorrätig .



Nr 6Z. Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr.

I « Daxlaudeu , Amt Karlsr »he , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebroche«.

Sperrbezirk :
Stadtteil Dc.xlcinde « mit der Erleichterung,

dah mit Vieh aus seuchenfreienStällen gefahren
Werde« darf

Seobachtungsgcbiet :
Stadtteil Grüuwiukel und das Gelaude beim

Rheinhofen östlich bis Bahnlinie, nördlich bis
Gemarkungsgrenze Knielinge »

IS km Umkreis :
Suielingen . Welsch - und Tentfchneurent,

Eggenßeiu . Hagsfeld . Durlach. Wolfartsweier ,
Ertlincen,Ettlingenweier,Bruchhause « , Durmers¬
heim . Nenburgweier , Maxan, MörschundAu a Rh

Durlach , de» 2 . Mai 1922 Bezirksamt
Durlock Handelsregister L. Eingetragen

am L8 April 1S22 z« Firma : Hilken und Kübel¬
stein mit Sitz in Durloch Die Firma ist erlo¬
schen . Amtsgericht

Mer Tag ia Ncibarg
a» Pfingsten 1S22.

Am Sonutag , de« 7. Mai , nachmittags
3 Uhr, findet im Nebenzimmer Scherers Wein-
ftnbe «früher Brauerei Egla») eine

Zusammenkunft
Katt, wozu alle ehem. 1l3rr vom Bezirk Dnrlach
eingeladen find . Der Beauftragte .

z»
Samstag , den 6. Mai

Großer

MW - M «

riisor-Sm» Jirlüch-Anc.
Infolge der fortwährende« enorme »

Steigerung fämtticher Lebens und Be¬
darfs-Artikel sehe» wir uns genötigt ,
unsereBedieuuugspreise mit sofortiger
Wirkuug zu erhöhe«.

Die «euev Preise find in jedem Ge¬
schäft durch Plakate ersichtlich

Der Vorstand .

Ireibank
Morgen , Freitag , vormittag 7V, Uhr :

SA
per Pfund 28 Mk

Nordsee-Cvbliau
Nürdsee- ZcheLsischeMMLiiöeuj
Seelachs
Backfische
Eußbücklinge

von heute eingetroffener blutsrischer ka Warel
empfiehlt billigst

Ltto öchöffler , WM . 38.

Geschw . I . L F . Schmitt
Karlsruhe , Hauptgeschäft: Scheffelstr SS

liefern in 8—10 Tage» in allen Farbe»
kärdes naod Nastsr .
Annahmestelle :

Lvurlsod , llsuplLlrsLZv 15 .
I Filiale : LMserstr . 78 .

Mllltt » MNl >
sowie

Kühne, f«11er, ' LL "
iu bekannten reinen Qualität?« z« äußerste« !
Tagespreisen erhältlich bei

Tel . 253 Durlach Tel . 253
Ettliugerstratze 21 .

RenLUfcrtiguna
wn Herren- ». Knaben-

Äuzüge« , Wenden, Ab-
Luder « , Bügeln »nd

Reparaturen
Mnsterkollektion von

garantiert reiner Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager.
Hugo Nothweiler .

Schneidermeister. Berg -
Hanse«, Hanptstr K3.

Reelle Bediennng .
Rosche Lieferung

« oh« «. GeschLstS-

LLnssr
sucht zu kaufe« .

Auker-HandelSges
Karlsruhe » Erbpr.str . 1

und

8! 7
_ mit

n O N . «s L' i
slusr ^ dtsjluuA üss lustrurusuliul -

Llaslk - Vsrelus varls -oü.
wozu frenndl . einladet

-Ka-t irrr -m-er <̂ L-
-u-er. 3en 3eL

-öeöieul: slckv lrn.-rrrer. -mie-
3sr 3lsser tLots 3sL

so i -rn.

D -rr-̂ crc^r»^

Lesegesellschsst Iurlmh . Air
Die Mitglieder werde« hierdnrch ans Sams¬

tag , 6 Mai , 8V- Uhr abends , r» einer außer-
ordentlichen

MMmiNsmulW
verbunden mit AbfchiedSfeier für den bisheri¬
gen Schriftführer der Gesellschaft, in das Neben¬
zimmer des,Schlößle " eingelade«.

Tagesordnnng der Mitgliederversammlnng :
mietweise Erwerbung eines Lesezimmers

Um vollzähliges Erscheine« mit Damen wird

_
r «

Achtung!
Zufolge günstigen Einkaufs ^ iu ich iu der Lage

AuMe mit Stoff
auf Ubfchlagszahluus z« licfer«.

HU. « »«»» iS 'tt. SerreuMMlsläer ,
Weiherstratze 19. » St l.

8ie
kaut «» MLLIa jväsr

^ rt

Zpelssrimmsr —

8o !»jÄl2twwer
üsrreLLtwwvr
— Lüvdeu

siursiss Mdslsiüoks
IN bekannt xrvss °r4asvabl M billixstsn kreisen j

im Uädelkans

Ullior Ueiillitzimvk
Uwi -Isnuk « , LrouevstruLv 22 .

Lnk Strasse llvä llavsvniumsr »edten !

kekanktedtiibel verä. einixe2sit kostenlosrnröckxesteilt

« 57 Mi.
«ud bitten um zahlre

Der BorstZW
Programm liegt im Saal auf
Eiuführ ungsrecht gestattet ._

8teuo zrspbea - Vereiu ,

„ Stowe Lodrex
"

varlsed
Souutag . de« 14

Sm -MMni
verbunden mit dem dl,
jährige» BereinSwe
schreibe « «nd Preis

teilnug
! Allgemeim UeMMeid
DieuStag . Mittwoch nnd Freitag abend 7«- i
Es erbittet dri«ge«d restlose Leteflkgmig

_ D er Borstauk

DemkraWer

Derem MW .
Freitag , den 5 ds

Mts , abends '/» 9 Uhr,
im «Rote» Löwen"

PorAuMllng .

1 Wirtschafrs-
GraMMophoN

ist billig z« verkaufen
Wilheiwstr 1 , 3 St l

Lterrevstärkwäsche «.
Kaushalrungswäsche
Borhänge u . Störs sedsr Art

übernimmt

VÄSoL » i » s1rshL <; 6 LArLZLSvL

Annahmestellen:
Frau Schäfer , Schlotzftratze 3.

Sattler / Adlerstratze 8 u .
" Darrier , ^ Eestratze 5LI .
« Häuser , Wolfartsweier .
., Schölch , Aue , Waldhornftr . 25 .

Freitag , den 5. Mai,
abends 8 Uhr

Frische Sendung BersammllMP .

H « nd melmseii .
Abzuhole« bei
Karl « ttner , ju«

Alte Karlsruherstr . 10

eingetroffen

Kro«e»stratze .

nnd Zeitschriften für
Packzwecke wird wieder
angekauft zum Preis
von l Mark per PsuuS

Manel MSIillg .
Grötzingerstr 69,

Telefon 381 .

Käufer,
Geschäfte , Hypotheken.
Beteilignngen vermit¬
telt M Bnsa « ,
Karlsruhe , Herrenkr 38

Jüng . anftand . Herr
(Beamter) kucht

Ml . Zimmer .
Angebote erbeten «ut .

Nr 242 au de« Verlag
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A»f Anr «f
komme pünktlich !
Kaufe getragene Kleider,
Schuhe, Wäsche , Pfaud-
chKue, ^ ^

FederöetLeu,

Postkarte genügt
S . Kbkaaka. Sarlsrahe.

Zäbringerkr 25
Tel 3878

W-Hrsessel
weiden mit frauz . Rohr
geflochten

Hermann Hartwig .
Grötzingerstr 2l , Ul

(Weinstnbe)

«

Gebrauchte
VLlDVL

»ud küustliche
Qo ^ LSSV

kauft fortwährend
Z. 8el » am . L« lSrahe

Ziitzriugerstr. S6

Ein Paar schöne

LiWrslhmillk
zu verkaufen
Wllhelm Krieger. Bau-

geschSft , Waldstr. SS.
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L1»«x
s »a»o-v»a»u
Lruobnul
Nurllled
Luuuouatug««
kroldurg l. S
Vorusduvb
S-Uold» «

Lutssruluutsru
^«rlnrub »
iksül ». Sb.
l.ubr t. S
linuguu
Löriuvb
IiuäHetgnbulou
»«« luät ». ü. S.

D « x »2Sl1 :« rkZLS.» » « rl . :

Slisudurg
Vxpsubstm
?korrbvt»
klnuunou«
Suututt

-Slogan ». ll.
VtMugao
Vatobat» ». S.
Vorm» ». Sb.

Lorlsrobs a/Larkt
1» Uuoobal» :

lloiäolderxorstr . k. 718
kaoäsodsli »

LoouaUar
Sorgnudaro
Suvbao
LLorduvb

»avburuo
Srottao
MUll
Lttllugau

^ s -Llsisllsir . :
Sormarabat »
Sunaootalu l. kl.
Sarraoulb
»«uni»« l. 8-b« .

» oadmrd 1. 8.
» tUlbal» l. 8.
Svd»at»1oga»
Vuudorblovbolibal »

Sioobal» » . I
votsraobüpl
VnlULr,
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Der Welt
größter Kil»

M
I« A

vi

Fraulein empfiehlt sich
im Ausnähen.
Angebote «nt Nr. 241

an den Verlag
Klappfportwage « »

eisernes Kiuderbett
^^

Aäebote nnt Nr 243
an den Verlag

betitelt:

Der Wg
von

Gfchnap
Eine voll .iäudig in
abgeschloffene , packe

Handlung in stebe
großen Akte «.

Zu verkaufen
21 » ? . 24 420w lang,
2 Drahtseile je 50 m lang
20 wm Dnrchmrffer

Zu erfrage« im Ver¬
lag ks Bl

Erste Rollenbesetz«

Fabelhafte Ausstatt»

Einlaß Punkt 6

! Z » « Muse »
l 6 tkil'ger Hak- «stall»
Hiifi« Mit Jungen,
2 Frühbeetfenster

Palmaieustr 7il
Zu verkauf

ei «facheS Kleid ,
fertig , f mittl Fig
Grötzingerstr. 7, 2 Z

1 Weißes Kleid,
neu, 1 Paar fast
Herreuftiefel Giöße
ei« schwarzer Da»
Hut billig zu verka

Zu erfrage» im
lag ds. Bl .

Schöne

fiud zu haben
Mittelkr . 1 , 2.

Sitz- «ud
Liegewa

zu verkaufen
Moltkestr 8, 3.

Ein kleinerer

billig zu verka » feu
Schwaueuftr 2, 3 .̂

Ein Paar gute

Mgeileitestl
zum Hotzsühren, hH»
verkaufen An»
Laugeubei« , Wolf« .Weier , Haupt strahl

Mmsge . Nh
verkaufe»

Wokfarts»
Hauptstra
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Vers
Mg
tUNl
kön :
aus
kleii
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